
34 Sprache und Sprachen

wird aus der Verbindung die Ehe brechen das Verb ehebrechen. Das Bella Coola, 
das an der Pazifikküste Kanadas in British Columbia noch von etwa hundert äl-
teren Personen gesprochen wird, ist eine polysynthetische Sprache, die zudem 
stark inkorporierende Züge aufweist. So können Körperteilbezeichnungen als 
Endungen in das Verb integriert werden (6):

 (6) kma-ank-uɬik-ak-ʦ-tx
  schmerzen-Seite-Rücken-Hand/Arm-ich/mein-ART
  Die Seite meines Handrückens schmerzt.

Sprachen, die stark inkorporieren, heißen inkorporierende Sprachen. Die unter-
schiedlichen Grundtypen treten praktisch nie in ›reiner‹ Form auf. Es handelt sich 
um eine Grobklassifizierung mit prototypischen Eigenschaften. Dennoch bilden 
sie ein ganz gutes Raster, und wenn man sich jeweils eine typische Sprache aus 
diesen Grundtypen genauer angesehen hat, dann kann einen im Hinblick auf 
linguistische Strukturen kaum noch eine Sprache überraschen. 

11 Welche ist die schwierigste Sprache der Welt?

Wenn man unter ›schwierig‹ versteht, dass etwas viel Kraft, Mühe, große Anstren-
gung erfordert, und wenn man Mark Twains Ausführungen in seinem Reisebe-
richt Die schreckliche deutsche Sprache folgt, dann ist das Deutsche die am schwers-
ten zu erlernende Sprache. Denn: »Nach meiner Erfahrung braucht man zum 
Erlernen des Englischen 30 Stunden, des Französischen 30 Tage, des Deutschen 
30 Jahre. Entweder reformiere man also diese Sprache, oder man lege sie zu den 
toten Sprachen, denn nur die Toten haben heutzutage noch Zeit genug, sie zu 
erlernen« (Twain o.A.: 161).

Ob eine Sprache schwer oder leicht zu erlernen ist, hängt von ihrer Komplexi-
tät ab und von den Ausgangsvoraussetzungen. Für jemanden, der Latein gelernt 
hat, ist es leichter, eine romanische Sprache zu lernen, als für jemanden, der es 
nicht gelernt hat. Ein Muttersprachler des Dänischen wird das auf dem Dänischen 
basierende Bokmål, eine der beiden Standardsprachen Norwegens, leichter erler-
nen als ein Muttersprachler des Tibetischen. Von daher kann man nicht bestim-
men, welche die schwierigste Sprache der Welt ist. Aber als Faustregel kann man 
festhalten: Je stärker eine zu erlernende Sprache von den muttersprachlichen 
Strukturen abweicht, desto schwieriger ist es, sie zu erlernen.

Es gibt noch einen zweiten Aspekt, der zu berücksichtigen ist: die Komplexität. 
Eine Sprache, die statt vier Kasus wie das Deutsche (Nominativ, Genitiv, Dativ, 
Akkusativ) 15 Kasus hat wie das Finnische, ist im Hinblick auf diese Kategorie 
komplexer, und höhere Komplexität erfordert in der Regel eine erhöhte Lernan-
strengung. Allerdings gibt es nicht die komplexeste Sprache, da immer nur ein-
zelne Teilstrukturen komplexer oder weniger komplex sind. Also auch von daher 
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gibt es nicht die schwierigste Sprache der Welt − vielleicht mit einer Ausnahme: 
das Ithkuil.

Das Ithkuil ist eine von dem Amerikaner John Quijada konstruierte Sprache 
(s. auch Kap. 18), die linguistisch so komplex ist, dass sie schwer zu erlernen ist. 
Das Ithkuil verfügt über 65 Konsonanten, 17 Vokale, 13 Diphthonge (wie au) und 
7 Töne. Es gibt 81 Kasus, 200 konsonantische Suffixkategorien mit neun Graden, 
sodass 1800 unterschiedliche Suffixkategorien gebildet werden können. Das Ba-
sislexikon besteht aus 16200 Stämmen, die aus 900 Wurzeln abgeleitet sind (1). 
Im Schriftsystem ist lautliche und morphologische Information kodiert, die 
Schreibrichtung ist wie bei alten griechischen Inschriften bustrophedonal (von 
gr. bous ›Ochse‹ und strephein ›wenden‹ = wie der Ochse pflügt), d.h. sie geht von 
links nach rechts und von rechts nach links. So weit nur einige Punkte.

(1) Ai’tilafxup  embuliëqtuqh.
DYN-CTX/ASR/PPS-RCP-‘sprech-NRM/PRX/N/ASO/CST-SIM1/9-IFLSTA-‘land’-IND-
NRM/DEL/M/CSL/UNI-MET1/6-INL1/9-IFL
Es hatte aber alle Welt einerlei Zunge und Sprache.
[wörtlich:  Jede Person im Land sprach die Sprache in gleicher Art zueinander.]

Der feinen Differenzierung und Detaillierung sowie dem logischen Aufbau des 
Ithkuil liegt die Idee zugrunde, eine Sprache zu konstruieren, die möglichst ein-
deutig ist und in der Vagheit so weit als möglich ausgeschlossen werden kann: 
»Natural human languages are notorious for their semantic ambiguity, polysemy 
(multiple meanings for a given word), semantic vagueness, inexactitude, illogic, 
redundancy, and overall arbitrariness. Theoretically, it should be possible to de-
sign the language to minimize these various characteristics in favor of greater 
semantic precision, exactitude, and specification of a speaker’s cognitive intent« 
(Quijada 2011: Introduction5). Das Ithkuil ist eine formalisierte Sprache auf der 
Folie linguistischer Prinzipien natürlicher Sprachen. Ob es überhaupt möglich 
ist, eine ›exakte‹ Sprache zu konstruieren, ist ein Problem, das eine lange Traditi-
on hat (s. hierzu Kap. 99).

Abb. 4: Ornamentalschrift des Ithkuil4
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